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Ljindenburg vollzieht die Taufe. 
Mel, 20. Piai.

Kiel stand vollständig im Zeichen des Stapellaufs des
neuen Panzerschiffs Seit den frühen Morgenstunden war
alles aus sden Beinen unb eilte zur Förde, voni««wo der
Stapellauf zu sehen war. Zehntausende von Menschen hat-
ten sich aus dem Werftgelände versammelt. Pünktlich um
10.54 Uhr lief der Sonderzug mit dem Reichspräsidenten
von Hindenburg auf dem Kieler Hauptbahnhof ein. � im
gleichen Augenblick ging auf dem Kreuzer ,,Königsberg«,
auf dem der Reichspräsident während feines Kieler Auf-
enthalts Wohnung nimmt, die Standarte des Reichspräsb
denten hoch. Von allen anderen im Hafen oersammelten
..Schisfen der Flotte, die seit dem frühen Morgen über die
Stoppen geflaggt haben, würde er mit einem Salut von
21 Schuß begrüßt.

Uin 11.30 Uhr fuhr der Reichspräsident mit feiner Be·
gleitung durch die Straßen, an denen Schulkinder Spa-
lier bitdeten. zur Werft. Er wurde während der Fahrt

von der Bevölkerung stürmisch begrüßt.
Das weite Werftgelände war mit Girlanden und einem
Wald von Fahnen festlich geschmückt. Der große Platz zu
beiden Seiten des Panzerschiffes war voll von Menschen
Das Panzerschiff hatte über die Toppen geflaggt und zeigte
am Bug das Wappen des Reiches. Man sah die Krieger-
Vereine; in der ersten Reihe saßen die Veteranen oon
1870/71 sowie Kriegsbeschädigte offizielle Vertreter im hohen
Hut und schwarzen Rock, ferner Marinetruppen und Abord-
nungen des Landheeres sowie des Stahlhelm und des
Reichsbanners

Kurz nach 11.30 Uhr kündigten die sich nähernden brau-
senden Hochrufe die Ankunft des Reichspräsidenten auf
dem Werftgelände an. Er wurde dort von dem Reichs-
kanzler, dem Reichsrvehrminifter sowie dem Chef der
Mariiieleitung begrüßt. Dei DFlottenchef erstattete dann

Meldung.
Dann betrat der Reichspräsident den Stapellauf-Platz und
chritt zunächst die Fahnenabordnungen der Kriegervereine
unb studentischen Korporationen sowie die Ehrenkampagnie
oon der Marinesctgule Friedrichsort ab. Sofort nach dem
Betreten der Tauf anzel nahm der Reichskanzler das Wort
zu der Taufrede, die durch zahlreiche Lautsprecher verbreitet
wurde. _

Die Rede des Keichstanzlerck
HerTJ»»Reichspräsident. meine Herren!
Ein stolzes Werk wird heute seiner Vollendung ent-

gegengeführt. Heiße Kämpfe haben sie lange»gefährde·t. Um
so mehr ist es in dieser seierlichen Stunde sur uns ein Ge-
bot, au bekennen, was uns der Bau dieses stolzen Schisfes
bedeutet und aus welcher Gesinnung es geschaffen wurde.

Durch diese Feier zeigt .das deutsche Volk in aller
Offenheit der Welt. daß es aud! unter den ihm auferlegten
Beschränkungen und auch in allergrößten: wirtschaftlicher Not
die Kraft findet, den Frieden zu sichern und seine· Ehre zu
wahren.

Was unsere stolze Flotte "einft bedeutet hat, als ein
reiches, freies Volk sie sich gefchaffen, ist unnergeffen. Heute
find wir arm, aber wir wissen, daß gleiche Pslichttreue und
Tapferkeit und gleicher Erfindungsgeist auch heute noch im
Rahmen der Verträge, die wir loyal erfüllen, unb mit den
geringen Mitteln eines verarmten Volkes unsere Flotte zu
höchsten Leistungen befähigen.

Unsagbares Unglück und Leid liegt seit setzt nahezu
einem halben Menschenalter über unserem Vaterlande.

Wenn ein gequältes Volk dem Frieden dienen witiTind ihm
dauernde Opfer bringen soll, so kann es stolzer Augenblicke
nicht entbehren wie dieses, die ihm vor Augen führen, daß
es noch immer zu· Großem befähigt ist.

u

«·««·««»«.··

Die ,,Deutshan« vom Stank! getan en
Freitag, den 22. Mai.

Jch glaube nicht. daß es irgendeinen wahren Friedens-
freund in« der Welt stören kann, wenn� wir biefemstapel-
laui. geweiht durch die Anwesenheit unseres allverehrten
und geliebten Herrn Reichspcäsidenten von Hindenburg,
feierlich begehen. währenddessen in Genf der deutsche Außens
niinisterals Vorsitzender des Völkerbundsrates dem hohen
Ziele. des Weltfriedens und der europäischen Verständigungen . «» »

Deutschland kann mit großem Recht und mit tiefem
Ernst von sich sagen, daß es in der gewissenhaften Erfüllung
iseiner Abrüstungsverpflichtungen nichts von dem versäumt
hat, was ihm die Verträge auferlegten. Wir warten darauf.
daß, wenn out« diesen Verträgen iiberhaupt"·""eine Hoffnungsur die Menxhheit entstehen soll, unsere Abrüstung Nach«
ahmung find
  i Ein Zwifchenfatl

Der Reichskanzler hatte· feine Rede noch nicht beendet,
als dusevanzerichiff sich pioiziich gegen 11,55 Uhr, anfihei-nenb durch verkehrt verstandene Konimandos iiisBewe Ein
Lebst! Und untertjochrufen der Menge fchneller als xsontublich die Bahn ins Wasser hinabglitt.

» Noch» als der Koloß auf feiner Bahn hinabglitt, sprach
Reichsprasident von Hindenbiirg mit lauter Stimme folgen-den Taufspruch:

_ »Und nun gleite in dein Element und ziehe hinaus auf das
weite Meer! Tue deine Pflichkund Schuldigkeih sei es, um
Zeugnis abzulegen von deutscher Arbeit und deutschem können,
sei es zum Schutze des Vaterlande-L halte deine Ftagge stets
rein und hoch in Ehren! Dann wirst du deines Namens immerwurdig sein, den ich dir nun gebe: Du sollst
b �ß «» ,,Deiitschland«·ei en.

DE? Sspchkff ging Oliv ohne Vornahme der traditionellen
Taufe ins Wasser, ohne die ubliche Zersplitterung einer
Flasche deutschen Schaumweine» an dem Bug des Schiffs.
Während der Stapellauffeierlichkeiten kreisten mehrere Flie-ner uber dem Werftaelande und dem Schiff. Der Reichs-
rafibent war in grauer Feldmarschalluniform mit Helm er-
chienen. Jhm wurden von allen Seiten überaus herzliche
Ovationen »d·argebracht. �

Sofort nach dem Stapellauf kam der Reichspräsident
von der Taufkanzel herunter unb begab fich, nachdem er
nochmals die Ehrenkompagnie abgeschritten hatte, zum
Aus ang der Werft. Dann bestieg er den Kraftwagem um
das arine-Ehrenmal zu befichtigen.

Protest der Iiationalfoziatisten
Der Reiihstagsabgeordnete Reinhardt  NSDAP.! übers·

mittelt folgende Erklärung:
»Die Unterzeichneten, dem Haushaltsausschuß des

Reichstags angehörenben� nationalsozialistischen Abgeord-
neten hatten von dem Reichswehrminister auf ihre Namen
lautende Einladungen zum Stapellauf des Panzerschiffes er-
halten. Sie hatten die Absicht, der Einladung Folge zu lei-
sten, um damit den Wehrwillen der Nationalsozialisten und
ihre Achtung vor der Mariae zu bekunden. Jn Kiel er-
fuhren sie, daß das Reichswehrministerium ausdrücklich an-
geordnet habe, der nationalfozialiftischen Presse die Zuläs-
sung zur Berichterstattung zu verweigern. Die Unterzeichs
neten, die darin eine Nichtachtung der heutkgrößten Partei
Deutschlands-erblickten, haben, nachdem der zuständige Re-
ferent ihnen auf dem Stapellaufplatz die Entscheidung des
Reichswehrministeriums bestätigte, den Platz vor Beginn
der Stapellauffeier demonstrativ verlassen.

Steuergefeize im Reiche-trat. «.
Aenderiing der sei-sit FULL, T« &#39;-

 Eine Vollsitzung des Reichsr ts beriet seine An-
zahl von Neufassungen von Steuerverordnungem die
jedoch keines« materielle Aenderung enthglten. ·

Als wichtigste Vorlage nahm der· Reiihsrat die
Durckiführungsbestimmunaeii zum Reichsbewertiings

izesetzs Wind« zum Vermögensftsesisergesetz für die· Ein-
heitsbewertung nnd Vermögensfteuerveranlaguiig nach
dem Stande-vom 1. Januar 1931 an.

Als Brivertnngsiiiaskftab ist grundsätzlich« die sah:
rcsmiete vsorgesvlycii nnd bestimmt, das; die Hohe des
Vielfachieii der Jahres-wirkte, mit dem die Grniidftncke
in bewerten find, ans deii tatsächlich getätigten Grund-stüctssverkäufeii der letzten Zeit abgeleitet wird. « .

Der Schwerpunkt der Bewertung «wird bei den
Normalfätzen der Jahresmiete liegen, die die Landes«-
finanzämter feftzufetzen haben werden.

Deiitsche Tcigesschan
Finanzfragen im Reichsrah

Der Reichsfinanzminisier Dietrich hat dem Reichsrat Durchfüh-
rungsbestimmuiigen zum Reichsbewertungsgesetz und zum Vermo-
gensfteuergesetzs für die Einheitsbewertung und Vermogensstkuers
oeranlagung naixh dem Stande vom l. Januar 1931 ubersandt mei-
ter wird der Reich-rat zu genehmigen haben-eineiäerormu�ggiübet- «
die Steuerbefreiung gemeinnütziger Wohnungsunternehmiingen und
eine Verordnung über die Gemeinnützigteit und Mildtatigkeit bei
ber Kapitalverkehrssteuer. Endlich« hat der Reichsrat noch eine
Steuerausschußverordnung zu genehmigen. Nach dieser Ordnung
endigt die Amtspertode der Sieuerausfihüffe, die setzt neugebildet
werden, mit dem Ablauf des 31. Dezember 1935. Von da ab ist die
Amtsperiode der Steuerausschüsse jeweils vier Jahre.
Die Verhandlungen über das Steuervereinheitliihungsgefelz

Ein siiddeutsihes Blatt meidet, daß die Verhandlungen zwischen
dem Reich und Bayern über das Steuernereinheitlichzgngsgeseß
endgüliigkabgebrochen worden seien. Wie denigegenüber oon zu-
ständiger Reichsstelle mitgeteilt wird, sind die Verhandlungen noch
in der Schwebe. Von einem Scheitern der Verhandlungen könne
nicht gesprochen werden.

Die Gvldfchätze der -Tubantia«.
Eine Erklärung der Reeder.

London, 20. Mai.
Das Rätselraten über die Absichten des HebeschifiesH üimer�. das den Hafen oon Sunderland am Sonn-

abend mit geheimer Bestimmung verlassen hat. ist nunmehrdurch die Erklärung der Reeder beendet worden, daß die
gxpädåtioizgiltän Hdebuiåg get Gotdoorräte gilt. die sich anor es m er t « ·Dampfers ..Tubantia« sxfisiieäetitikl ergegangenen hollandqchen

Die ,,Tubantia« hatte einen Betrag von 20 Millionen
Mark in Gold an Bord, der in einer Ladung Holländer Käse
versteckt war und der angeblich von der deutschen Regierung
ZEIT-« HEVUUS des deutschen Kredits nach Südamerika be«
trmmt war. Sollte »die Expeditiori erfolgreich� verlaufen, so
Wttd TUTTI· MMHIJ die Frage geklart werden, ob die »Tu-baiitia , die in einer Tiefe von etwa 40 Metern liegt, durch
ein, U-B·oot oder durch eine Mine versenkt worden ist.

tteberfalt auf einen Latierland-Autobus.
Der Führer schwer verletzt.

Biesenthal  Mark!, 20. Mai.
Auf der Ehaussee zwischen Bernau und dem Liepnitzsee

spielte sich ein aufsehenerregender Vorfall ab.
Auf einen dort verkehrenden Ueberland-Autobus der
BVEL wurde aus einer Bande oon etwa 20 jungen
Burschen ein Stein geworfen. der eine große Fenster-

sihetbe des Wagens zertrümmern.
Der Führer brachte den Autobus um Stehen und stieg ab,
um den Täter festzustellen. Die urschen fieleii daraufhinuber den Fuhrer her und schlugen so lang auf ihn ein, bis
er schweroerletzt zu Boden stürzte. Die urschen ergriffen
dann die Flucht Der Führer eines hinzutommenden Post-
traftwagens benachrichtigte sofort die Landjägerei in Laute,
die daPUebersallkoinmando in Bernau alarmierte. Nach
stundenlanger Verfolgung gelang es schließlichxsämtliche
Burschen festzunehmen



· politik zu tr

. Wische Außenmiiiister sich in diesem Zusammenhang auf ge-
wisse Vorgänge der Geschichte bezogen handie nicht er-
�mahnt ZU- werben brauchen. Das Zollprotokoll liegt ini
Eiiahmen eines fortfchreitenden Prozesses -des Ausgleichs
.und, des� hoffentlich werdenden Europa. Neben der Ver-
solgungunserer eigenen wirtschaftlichen Interessen, die wir
»« verfolgen gezwungen find, halten wir außer internatio-
��nalen Ordnung fest. Eine Störung des, Friedens ist daher

. ausdrücklich ab, mich
Jiatioiiales Forum ziehen zu lassen.  .. »
. - - Die« Ausführungen des deutschen Außenministers rie-
�Smog werde jetzt entscheiden, wer. Rechtfhaba d. h. obseine

Die Zolluuion vor dem Rat.
» weiss. »So. Mai.

Die Vovpcndlungon ·· idas edouts tot-reichtollctbsoinmon wurden fern lkorbundsrat wann.   ie
. ganneii mit einer Erklärung kdes itscheclzcsloivaki nOlußenministers Be wen-eh, -der ein .-umf,an eiihes
nuftript verlas. Das im wesentlicher: initiierten �in eher
Prager Kammer gemachten Ausführungen übereinftimmte

Ein scharfer Zusammenstoß
Jn der weiteren Aussprache» kam es zu einem scharfen

Ziifainmenslaiz zwischen »dem sudslaivifchen Außenminijler
Marintowitsch und dem Reichsaußenminister Turnus.
Marinkaivitsctj erklärte. er müsse ausdrücklich egen die
geftrigen Ausführungen von bjurtius Protest ein egen, Der
dem Rat das Recht abgesprochen habe, die politische Seite
des Problems der Zollunion zu erörtern.

Keine Großmacht habe das Recht, eine Frage von in-
ternationaler Bedeutung als sie alleiii berührend anzusehen.
Der Weltkrieg habe begonnen, weil eineQGroßmacht eine
besondere Frage für sie allein berührend erklärte, und weil
es damals« keine Konferenzen und keinen haager Gerichts-
hof gab. Es sei begreiflich, daß es für eineczroszniacht sehrpeinlich sei, vor den Volkerbund zu kommen und sich er-
klären zu müssen. Aber er stelle feierlich fest, daß es keine
Prestigefragen geben dürfe in einer-Angelegenheit, in der
der Friede der Welt in Frage stehe.

Dr. Curtius
nahm sofort das Wort zii einer ausführlichen Erwideruiig
Durch den Vorschlag henderfoiis, so stellte er noch einmal
ausdrücklich fest, hätten die Verhandlungen des Völkerbiiip
des in der Frage der Zollunioii Richtung erhalten. Ich
bin zwar kein Formaljurist und erkenne durchaus die wic-
kenden Kräfte des Lebens an, und es niußsetzt getrost deni
{internationalen Gerichtshof im haag überlassen bleiben,
wie weit-die hinter den Formen stehenden« Kräfte berück-
sichtigt werden. hier handelt es sich aber ausschließlich uni
die völkerrechtlichen Verpflichtungen Oesterreicha in deren
Spitze stehen die Unabhängigkeit, die Gleichberechtisiiiig und
das Selbstbestimmungsrecht der Völker.

Was nicht ausdrücklich verboten ist, miisz Oeslerreich
erlaubt fein

Wir haben« ansdrücklich erklärt, daß die xliiiabhiiiigigkeik
Oefterreichs in keiner Weise angetastet wird. Curtius fegte
sich dann kurz noih mit den Vorwürfen von Venesch aus-
einander und fuhr, an die Adresse von Marinkoivitsch ge- I
richtet, fort:

Kommt der Haag zu der Feststelluug das; keine Ver�
tetzungen der oölkerrechtlichen Verpflichtungen Oesterreictzs
vorliegen, dannihalte ich es für unangebracht, Den Vor�
iours zu tauchen, daß wir eine« Störung des Friedens her·
beigesiihrt hätten. Jch denke nicht daran. eine Prestigese den.

Ich« bedauere es daher um so mehr, daß der sähst-a-

besonders aus. der fetzigeti wirtschaftlichen Not heraus zu

in keiner Weise zu befürchten.

könTiten vor denkölterbundsrot gebracht werben uno Der
Rat habe unbestreitbar das Recht, sich mit solchen Vor-tagen zu begriffen» die im Geiste bruderlichei RegelungI ndelt wer en können. Das doutsctyösterreichische Pro-
�Dient sei fegt aus der Sphärr.oiner Angelegenheit zwis enzwei Staaten herausgehoben und zu einer AngelegerTeit
Der Allgemeinheit der Völker und der europöischen Solida-
aität geworden.

«Er, Voland, habe volles Vertrauen auf den SaugerØsklchlshvf und reclene«darauf. daß der Haag im interna-
tionalen Geiste entcheiden werde. Ja der Zwischenzeit
konnte an der Auffindung neueizcösungen gearbeitet wer-
ben, nnb wenn Die Entscheidung des Haag vorliege, werde
man vielleicht bereits einen neuen Schritt auf dem Wege
der Solidaritat der europaisihen Völker getan haben.

I
Heudcrfon Präsident der Abriiftuiigstonfrrenz.
Genfx 20. Mai. Der Völlerbiindsrat hat in

geheimer Sitzung dem kritischen Außeumiiiistcr Hen-
berfon die Uebcrimhuie des Vorfitzes auf der Ab-
riiftutigskoiifereiiz angeboten. Heudersoii hat sich- zur
Ueberuahmc bes �iorfiises lrereitertliirt. Ueber den Ort
der Koufereiiz ist noch keine Entscheidung getroffen
worden. Es gilt aber nach wie vor als ziemlich sicher,
daß die Koufcreiiz ·iu Geuf stattfinden wird« Disc end-giilltigc Beschlußfassung swird iu den nächsten Tagen er-
_o. gen.

Bot« Briauds Demissiom
Geht er jetzt tatsächlich? 

Paris, 20. Mai.
 Es scheint nunmehr festzustehem dafz der französische

Aufzenminister am Donnerstag dieser Woche nach Paris
zuriicktehrt unt-»in der für diesen Tag angesetzten« Bera-
tung des französischen Kabinetts in aller Form seine De�
mission gibt.

Die englische Presse oeschäfti t sich in« letzterZeit häufiger mit der eparations a e. So schreibt:
neuerdings-das angesehene Finanzb att ,,Finan-
cial «Nesw�s«, der starke Widerstand « rattkreiciis
gegen Die geplante Zollunion habe eine tie e Wirkung
auf die deutsche öffentliche Meinung ausgeübt und die
Ueberzeugung bes Dentfrlyen Volkes bekräftigh daß es
Das Opfer einer Unterdrificdzungcspolitik sei und daher
dem Verlangen nach einer Revision der Reparatioiiss
zahlungern neuen Antrieb gegeben.

Das Blatt bezeichnet eine Wiedseraufrolluus der
Revarationsfvage in allernächster Zeit »als nieder-weid-
Im]. Deutschland werde way! rein isxdoratorium er.
flärett, um die nachteilige Wirkung eines solch-en Schrit-
tes aufbfvsen deutscher: Krddsit zu vermeiden.  Es sei
aber möglich, daß die VII. aufgefordert» werden wird,
vie Lag« zu prüfen und ein Gutach-ten abzugeben, wo-
mit Dann Das ganze Problem dcr internationalen
Schulden erneut aufgerollt werden würde.

Vielleicht werde dann wieder ein Ausschuß
gebildet werdeirjwie bei der Aufstellung Des Sbatoes:
und Youngplanes Aberwie siih dies tauch verhalten
sollte, soviel sei sicher, daß in kurzer Zeit die Sie:
parationsfrage einer Nachprüfung unterzogen werde.

T

Ikder Berliner

Um die Neparatiosnsfrage

Mit stärkster Betonung fihlafz Caritas: Ist! lehne es
&#39; »als Störer des Friedens »vor ein inter-

fen Brikand von neuem auf den«-Blau. Er erklärte, der
Verletzung der internationalen Verträge vorliege »aber
nicht. Alle Ereignisse, die die Oeffentlicbkeit beunruhxiltem

Roman m oiqsivoipidisacsf
sonnen i» neunmal: �mengen im

Mk.«; - "« . . o
von �moolownz

9o. Fortsetzung. ; Nach»druck verboten.!
Bis einmal einer, der ikm Tel?� VDN �feinem HFIUTEFcähitita im Trunk über den Eifel! sein Gegenüber»ag e: «
»Ja welchen Drecknest Eurotias Yjlchk Delikt« Das

FabiawJiingel fegt seine Geschciftcheiisp  _.
,,Hier!« &#39; &#39;
Und Leo Fabians Reitpeitschc sauste �Dem FVUSEV

ins Gesicht. «« »»
V einer zielsichetken HCMV fcdhs b� Getroffen«ins Russland, und Leo Fabian hatte Die kurze Ge-

nugtuung, daß feine hiodigebofettw� politischen Ver-
niandten ausspucktem wenn sie den Namen jenes Man-
nes nannten. Denn sie verachteten Feigheit.

Von dieser Genugtuung lebte er drei Tage in der
Gnadensoiine feiner Frau.

Es war ihr letztes Aufflammem
Als er von einer seiner Reisen mitleseren Händen

Tom, drehte sie ihm kaltlcichelnd ·den Rücken.
»Wir-Ist du �mm; zumVerbVechCV wehen?� stöhnte et�
»Hast »du mich nicht zur Dirne gemacht?
�aß ...--diich?«im: Xpacktesie an beiden latenten, ivarjf fie auf sden h"

gzzpppckz e am jheißzu Iitqderaden Augen, in winzwäwim �
n.

»Ich . . . Dich?�

fanden.

sie an sich genomnien.hat.
werden fortgesetzt.

m. stecken« san-grauem, i» Die ·

Prof. Wegciiers Leiihe gefunden.
Die Deutsche Giörilandcxpedittoii hat die Leiche von

Prof. Wegen« in Decken gehüllt im Firneis beigesetzt ge-
Da Auszeichnungen nicht vorgefunden wurden, ist

anzunehmen, daß Romas, der Bigleitir von Wegeiiesgz
Die Nachfoischungen nach Rasuius

Sie lag unter seiner knebeliiden Hand auf dem Bo-
den, gleicljmütig und kühskals läge sie auf Den |chn>el=
IenDen Kissen ihres Ruhebettsx

,,Jawol!-l  du! Hast du nicht Bedürfnisse in mir
geweckt, die du nicht befriedigen kannfttHAls Grafin
Tronsky hätte ich noch immer die Frau eines Herzog-Z
werden können  Als« Madame Fabian kann ich nur
feine Maitresse fein."

Da schlug er sie ins Gesicht.
Und so furchtbar erschien ihm, was er getan, daß

�er ins Burghsaus floh wie ein Verbrechen dem die
Fangarme staats-erhaltenden Rechtes auf den Fersen
wären.

Ueber die Hintertreppe kam»er geschlichen � heim-
lich vor dem Gesinde, Das sich zur Nachtruhse an-
schickte und die Lampen löschte. «

-Au der Tür der gewölbten Stuben ppchke et, Weil
er wußte, daß dort noch alles war. wie »einst.» Daß
dort sein Kind schlief, sein FelixeL sein ·Glucksbvinger,
bewacht von der Frau, der. einzigen, die zu ihm SE-
halten hatte in allen inneren Nöten, m allen am
len Des Verzichtes und Verrates «

Und sie saß da, wie sie immer dasitzen würde,
lauschend auf die Atemzüge seines Kindes, eine feineArbeit zwischen den Fingern, Das einfache, gütige Ge-
ficht erhell vom Schein der Lampe, die er ihr ge-
fchetrtt, der Lampe mit den Meißener Am-or»etten.

�zum? Annel ...!«
Wieder lag sein Kopf in ihrem Schoß. Wieder: fixi-

chen ihre Finger durch sein Haar, Das vorzeitige glit-
zernde Fäden Durchsagen.

»Sieh mich an, Leo ..."
»Nein  nicht  laß mich«  ich kann nicht»
Er wußte: nie wieder würde er ihr gegenüberstehen

können -� Ding� in Ding�. Die Schmach biefer Stunde
�trennte ihm Don ihr auf ewig.

Nicht, Da er sie -� verraten, nicht, daß er seinB . . .
Weib geschlagen, nicht, daß er die Niedrigkeit dieses.

ihr . ,
einziger Schrei war nach dieser Frau und es bleiben
würde bis an sein Lebensende � Das trennte ihn
auf immer von allem, was rein, von allem, was gut
war. Trennte ihm von dem Besten und Edelsten, was;

Greif.
Der Bölketbund bleibt, was er was, «� ein fehl-Hi e«-

lcitetcssheatey in dcnsDeuischlciiid tm immelsparterte �in.. nicn wird es ansehen, Z? über d Qbetschlesteiifcagyunuzs und die Uksainecgre bei diese: Taguiig nicht ver-
im� wird, ü: stehen nur noch 4 Tage zur Verfügung,
in baut! now wtchttgfirw ragen besprochen werden müssen.

bed�afiat Bestagung « » natürlich Berschleppuiia
Deutschland hat in der Abrüstungsfrage die offene und rest-
lose Darlegung des Nüstungsftandesn einschließlich Angabe«
über Reserven und Material beantragt. Der Antrag ist ab·
gelehnt worden.

Die Angst vor der �iiieattion�.
Berlin. Die Nachricht, daß die öfterieichischeu

kBikischaftsveihandlungen mit Italien vor dem Abschluß
stehen und daß auch Ungarn in dieses ,,regionale Drei-kais-
abkouimen« etnbezogen werben soll, haben die deutsche sozial-
demokratische Presse außer Rand und Band gebracht. Es
ist bekannt, daß die deutsche Sozialdemokratie troß aller
bösen Erfahrungen stur an dem Dogma festhält, daß unser
politisches und wirtschaftliches Heil nur oon Frankreich her-
kommen köniie. Hierbei spielen die engen Beziehungen
zwischen der deutschen Sozialdemokratie und den Sozialisten
der westlichen Staaten eine erhebliche Rolle. Aus denselben
parteipolltischen Gründen wendet sich die Sozialdemokratie
bekanntlich schon immer mit großem Naihdruck gegen die
sogenannten reaktionären Staaten Ungarn und Italien. Be·

»schtm.pfungen der« ungarischen Neichsoerwisers Horthy und
des italienischen Ministetpräfidenteii Miisfolini bilden eine
ständige Rubrik Der sozialdemokratischen Presse. Da nun
zwischen Deutsihlcind und Oesterreich bekanntlich eine
Wirtschafts-antun �in Aussicht genommen ist, argwöhnt die
Sozialdemokratie, daß ein Wirtschaftsblock Deutschland�
OesterteiitkUngarn-Italien im Werden sei. Dazu sagt

»Vorwärts«: � Ein Anschluß Deutschland-
Oestertetcszs an das Italien Mussolinis und an das Ungarn
Hoithys wäre ein außeiipolitlsches Experiment, dem die
Sozialdemokratie nur mit schätsster Opposition begegnen·iinte.«

xDte ganze Troftlosigkeit der deutschen Parteipolitik
spricht aus diesen Worten. sDie deutsche �inke iiann gar
nicht anders, alsaußenpoittische Noiwendigkeiten vom inner-
polttischen Parteistandpunkt aus zu beurteilen. Die
französischen Genossen, auf die die deutsche Sozialdemokratie
so große Stücke setzt, haben ftch im Jahre 1914 allerdings
keinen Augenblick: besonnen, mit dem zariftisihen Russland
zusammen gegen Deutschland, den angeblichen Hort Der
Reaktion, zu unternehmen. Esgibtsalier keine aiißeiipolittsche
Dummheit, die Die deutsche Sozialdemokratie nicht begeistert
begeht. 
Jagd um die Weit. ««

Los Angeles Ein Weitrennoii um die Welt in zwei
Flugzeugeii des gleichen Tons wird hier vorbereitet. Der
amerikanische Sportsmann Sohn Henry Wenig, Der bis
zum Welifluge des »Gtaf Beppelin� Den Reliord Der
schnellsten Reise um die Welt hielt, ist der Bcfitzer des einen
Flugzeuga

Beide Flugzeuge sind Lockdead Brot!  Einbecker mit
450 HP Motoren. Der Statt soll von Hart-our Griice auf
Neufundland aus erfolgen. Nach Uebeifllegung des Nord«
atlantik werden Berlin, Moskau und Tokio berührt. Von«
Japan aiis soll iiördlich längs der Aleuten und der Küste
geflogen werden, um große Ozeaiistrecken über dem Pazifik
nach Möglichkeit zu vermeiden.

WcibtsiiiiislltiiinsleiicrStaitblutt
Weibes erkannt bis in die tiefsten Abgründe ihres:
Seele � � aber daß er dennoch nicht loskam von.. nie, solange er lebte, daß alles in ihm nur ein

das Vurgshaiis barg. «
Anna Hennig fragte nicht. Nur ihr Gesicht neig

sich über ihn und blieb liegen auf seinem Haar.
»Wir werden uns nicht mehrt: sehen, Tau« Artikel«

Ich muß fort auf lange. Jch weiß nicht, wann ich
zurück kaum«

,,Bleib fort, fo lange Du mußt, kehre zurück, wann
du kannft,« sagte sie leise.

Seine Arme umschlossen in heißem Dank, daß sie
nicht mehr fragte und nicht mehr sagte, ihre Rute...

Dann stand er auf.
Er trat an Das vergitterte hölzerne Kiiiderbeith
»Der Felix ...,« murmelte er.
Es war ein neuer, weh-er Ton in feiner Stimme.

Etwas ungläubig/es, Berltrnclyenes, als ob er nicht
mehr glaubte an die glückbriiigende Kraft dieses Na-
mens. Uiid dann:

,,Jn diesem Bett habe auch ich einst geschlafen ...�
,,Jch  001l�
Da drückte er Anna Henni

an feine heißen Augen und l f
ände noch einmal
avon.

Seiten

Troplowsi 
Ließ den Gustav Hennig in ein Zimmer des �arme
i « ges«- was: Bitten; �linuntgän « zu
VI« T; �°°°°5°�te,-  act-zu erre  �er. __ ««« Die orte. die im: nimm Heu-is- wirkt

« Gortjmnm Mutti

t
tzund immer seltener kam Leo Fabian nach



spipmpgsg herriihrenbe Buchstaben unb buhlen. tandem auch

«  Als

GchöhtettreWiiderl « 
s» jedem Jahre, wenn die Wanderzeit wieder eins t.

��lnnen mimie gleichen ßeobachtungen machen: Fsewisssn s·
oder unüberlegte Menschen schanden die Naturxjndem sie
xle nerunreinigen, indem sie junge Reiser und Straitchekjlbsniesen, vielleicht schon, um sie ein paar Minuten spaterachtlos wieder aus den Weäszu werfen. Besonders sorgenvoll
aber müssen wir unseren ald hüte-n, weil -in jedem-JOHN!
Hunderte von Morgen Waldgelände »durch Feuer bewirbt�
werden. Bereits fegt sind die Nadelroälder wieder �völlig

f
5 tages unb bes Neichswirtschgstsrgtes �über das Thema: Was.
haben die Landgeineinden zur Neuregelung der Arbeitslosen« j
fürsorge, der Gemeindefteuern und m; {üin�tw und Saiten-
ausgleichs zu sagen?« Vorher spricht Arbeitsauitsdirelitor

ausgetrocknet, jeder Funke kann einen Brand von INDEMN-
ten Ausmaßen zur Folge haben. Grasnarbem Jungholz
und Schonungen fallen in großer Anzahl dem FAUST« zum
Raube, und nicht selten greift das Feuer auf die alten Baum-
bestände über und wütet in den Kronen, wo es fast niemals
abzulöschen ist. Erinnern wir uns nur an den großen Wald«
brand des vergangenen Jahres im Odenwald, bei dem an-
nähernd zweihundert Morgen Waldbestand durch. eine sich
stetig weiterfressende Feuersbrunst vernichtet wurden. Abs
gesehen davon, daß die Natur ihres scl!onsten Kleides bei
einem solchen Feuer beraubt wird, entstehen dem deutschen
Volksvermögen dadurch Schäden in höhe von HUUDEVIOU
von Millionen Mark. Jeder Baum und iedevStrauclx der
im Walde-»Ein Opfer des Feuers wird, ist ein Stuck von
uns, ein Stück Eigentum eines jeden, der die deutsche  Scholle
bewohnt. Das soll man sich immer vor Augen halten, denn
niemand wird doch sein Eigentum, sein bestes Gut mutwillig
oder durch Fahrlässigkeit in Flammen ausgehen lassen. »Be-
reits jetzt hat es in vielen Wäldern fchonwieder Brande
gegeben. Teilweise waren sie aus Brandstiftung, teilweise
auf Fahrlässigkeit zurückzuführen. Draußen im schoneiHWald
wird sich wohl jeder Mensch das Rauchen versagen konven-
es bleibt ihm überlassen, das später an ungefahrlichen Stellen
nachzuholew Das Abkochetrauf offenen»Feuern oder auf
Spirituskochern hat ebenfalls schon betrachtlichen Schaden
angerichtet, und es kann davor nicht genug gewarnt werden.
Schwere Strafen, die man den Schuldigen zudiktierte, haben
ich als nutzlos erwiesen. Man kann hier nur an Moral und
nständigkeit des Bürgers appellieren. wenn manjhm im-

mer undsimmer wieder klar macht, daß er ein Frevler ist,
wenn er auf diese Art und Weise band an seinen deutschen
Multterwalsd legt. Ein diesem Sinne: »Seht-ist eure»Wal-der ««

Sokrates.
Name-lau, den 21. Mai 1931.

- Seien Sie lustig und vergnügt! Lachen und
fingen Sie mit den �9rel von der Tanliftelle« �- ihr Leben
hat Tempo: Tempo in Liebe, Humor »und Llebermut, Tempo
mit! Musik. »Und dann sdie Stblagey l0 lelrhtfafsllcb. SM-
sfchmeichelnd �- man muß sie mitfummen, ob man will oder
�um, Die Handlung ist voller lustiger Ueberraschungm
Also liommen Sie am 22. bis 25. Mai in die Namslauer
Lichtspiele

- Folgende Nummern der Staatlicheii Lotterie-Ein-
uqhme Haesler wurden in der 2. Klasse gezogen:
84o7, 84i1, 8417, 27 157. 27165, 30.053, 54823, 135039
135100, 135125, 135136. 135 141, 202 329, 202 344,
204 248, 204 250, 204 25l, 223 552, 223 556, 240124.

- Hauptoersammlung desDeutfchen.L.andlireistages.
Am Freitag, den 29. Mai, vormittags 10 Uhr findet in der

u M i die dieejährige Hauptversauimlung des-sS!:cili!t�slcll�!Tne Lzxndbcsitsleages statt. Ueber das Thema »Arbeits-
lofenversicheruiig und Fürsorge« werden nach einer Ein«

hrungsrede des Präsidenten Dr. von Stempel ProfessorPolliglieih Borsitzender des Vereins für öffentliche und
private Fürsorge in Frankfurt a. M., Syiidibus Dr. Guba,
Gkschiistssilhrer des Verband-es der Sächfischen Bezirltsvers
bände in Dresden und Ministerialrat Liiilienheld im hesfischen
Ministerium flir Arbeit und Wirtschaft in Darmstadt sprechen.

- Bundestag der Geusein Es ist in Deutschland
eine feststeheiide Sitte geworden, daß die Blinde der
wandernden Jugend alljährlich an Pfingsten sich« um ihr
Bundesfeuer scharen. Auch die Jungens und Mädels der
Genick» Bund der Jungen Nation, sparen schon eifrig, um
mich Potsdam eilen zu sonnen, wo ihr diesjähriger Bundes-
jqg ftattfinbet. Obwohl dieser nur zwei Tage dauert, wollen
die  Beulen in der kurzen Zeit doch so »die! leisten und sehen.
"gebe Schar seht ihre Ehre darein, möglichst zahlreich auf
dem Bundestag zu erscheinen. Besonders die Jüngeren
halfen zu Hause schon ganze Reichstag-streben, um die ge-
plagten Eltern von der Notwendigkeit ihres Erscheiiiens auf
solch einem Bniidestag zu überzeugen.

- Strafbare Wiederverwendung entwerteter Post-
�ernennen. fereimarhen, die zdurch die parallelenStiichi
linien der bei größeren Postämtern verwendeteii Maschinen·
jjkqipelentivertet worden finb, werden nicht selten nochmals
zu: Freimachung »von Briefsendungen benutzt. Die Absender
geben dann an, die Striche nicht als Entwertungszeichen

g t u haben. Das schützt jedoch nicht sagst! elne VII·HEXE; amegen Uebertretung des § 27 Ziffer 3 bes Post·
gesetzes. Vor der Verwendung älterer oder unfauberer Post«
wertzeichen ist deshalb nicht nur aus etwaige von Post·

Dr. Scholz-Schöngarth-Oels iiber die ·Zusainmenarbelt zwischen
Arbeitsamt und GemeindebehördenC

Kriegsbefchädigtenoerforgung und .Wehrwille.
Der Gesamtoorstand bes
�Ruffbitufer� hat in seiner Sitzung am 17. Mai bs. Je. auf
dem Kysfhäuser eine Entschließung angenommen, in der er
sich die Besorgnisse und Wünsche der Kriegsdeseliädigten und
Kriegerhinterbliebenen zu eigen macht. Jn der Entschließung
heißt es u. �a: ,,Weitere Einschränkungen aus dem Gebiete
der Versorgung oder gar ein Abbau der Leistungen be-
stehende: Ansprüche würden auch geeignt sein, die Erhaltung
oder  Erwerbung bes Wehrwillens und der Wehrfceudiglieit
im deutschen Bollie zu beeinträchtigen. Sie wären aber auch
aus staatspolitischen Gründen im Interesse des �Reichs unb
der von ihm zu vertretenden Gerechtigkeit tief zu bedauern.
Der Vorstand des Deutschen Neichsbriegerbundes ,,Kyffhäuser«
hält es deshalb flir feine Pflichh erneut die verantwortlichen
Stellen auf die einschneidenden Folgen eines Bersvrguiigw
abbaus hinzuweisen unb dringend zu ersuchen von Kürzungss
maßnahmen, namentlich wenn diese
Kriegsopser allein betreffen follten,� Abstand zu nehmen«.

= Polarfahrt 1931 des Norddeutschen Llvyd. Wie

Norddeutsche Stand, Piraten, mit seinem 11500 Br.-Neg.-To.
großen Passagierdanipfer ,,Sierra E

bucht auf Qpißbezgen.

Küste: das Nvrdliap, Hammerfest Lgngseideh Womit, Oie
oder Helleshlh Ortsstatut, tGudoangen und Bergen angelaufen
wer n. Gegenüber .den früheren Polarfahrten des Nord-
deutschen Lloyd erfährt die diesjährige Reise dadurch eine
Erweiterung des Programms, daß

handelt si

interessanten Prospekt des Noiddestschen Stand, Damen, zu
entnehmen.

- Warum die Stoff-Farben nerbleirben. Das Ver:
bleichen der Stoff-Farben, wie es durch die Svriiienbestrahlung
und durch Masche-i zustande kommt, hängt nicht mit der
Farbe an sich zusammen, sondern wird, wie neuerdings fest-
gestellt wurde, durch bie chemisctze Behandlung im Berlaufe
der Färbung bedingt. Außerdem wir-d das Verbleicheii sehr
durch den Feuehtiglieitsgehalt der Luft beeinflußt, indem bei
trockener Luft bei gleicher Sonnenbestiahlung die Stoffe
leichter verbleichen als in seuchtiglieitshaltiger Luft. Es zeigt
sich ferner, daß die meisten Stoff-Farben nur gegen eine be-
stimmte Einwirliung empfindlich sind, entweder gegen die
Sonnenlichtbeftrahlung oder gegen das Waschem nicht aber
gegen beide zugleich. Nur wenige Farben widerstanden der
dircliten Nässeanweiidung bei gleichzeitiger Lichtbestrahlung

= Die alten Leute nehmen zu. Der Altersaufbau
des deutschen Bolltes mit seiner Besoiiderhcih der zu stailien
Besetzung der Schichten mittleren Alters, hat notwendig zur
Folge, daß mit fortschreitende: Zeit diese Schichten in das
höhere Lebensalter« einrücben unddie Altersversicherung mehr
und mehr belaften. Ein Vergleich der Jnvalidenreiiteii der
letzten Jahre zeigt dies deutlich. Der Zugang cm Renten-
einvsängern betrug 1927 245 592, im Jahre 1929 dagegen
269 303. Dabei hatte sich der Zugang aus den Altersilassen
der 20��50jährigeii nicht wesentlich geändert, während die
Zahlder Zugänge aus ben Altersklassen der 50�70jährigen
fich um 25 832 vermehrte.

Programm der Schlefischeu Fuukftuitde
Freitag: 15,20: Erziehung zur Ehe. l,5,45: Das Buch

bes Tages: Forschungen uud Expeditionein 16,00: Unter-
�baltungsmufii. 17,10: Liebesbunde. 17·,45: 9ie Zelt in
der jungen Dichtung. 18,20: Aus »Seht-h- und Troß·
büUdUlsse in der Natur«. 18,40: Wettervorhersagu

auf etwaige von Aeicbtssnpaititesiiiielo gesammelte ist-ist-
linien zu adieu.

= Der L oder-gestand Niederschlesien It
feine erste zh Qezijsiieqsalttlisllitzg am Hatt-sahe «
den 30- Wiss -;_  5191111111909 ZU List! im O .
ln 9,6l! ab _ seine Kreisahteilungen Beleg, ili ch�-«
Stamm. ., stets. Oel« unb Oitaßstlllartriibeses Dis!

zhlilt der Präsident des Deutswgii ggdgeuieindek
grub · s Berbandes der« reiißischen » andgemeindeuk
t a 9. Dr. Dr. Gerade� rlln, Mitglied sdes Reichs-

Deutschen Neichsliriegerbundesr

ungleichmäßig die "

in den Bviiadrern veranstaltet und; .im Sommer 1931 der«

ordoba« eine insgesamts
- 25 Tage dauernde Pult-erfährt, die in der Zeit vom 10. Juli:
bis zum 4. August ausgeführt wird unb auf -der folgende;
Wage berührt werden: Edinb«urgh, Thoishavn  Sa: Qer!,,
Neixhjaaib  Jslan.d! »und �� fe nach dezr glzetterlage ��:
Magdalenenduchh Sinee-tenbergbucht, Kreuzbuchtsund Königs- °

_ Der riördliihfte Punkt der Reise wird E,
beim Passieren derspipaclieisgrenze erreicht. »Nüclrlrehsrend aus;
dem arbtischen Gebiet sollen nacheinander an »der,xiorwegischen.

zum ersten Male J
wieder T orshaoii »auf Far Oe: angelaufen wird. Esj

�hierbei um �eine hochinteressante Fischer« unb;
Bauernsiedlilng inmitten bes Ozeans-»�- Näheres ist einem

schlief-end: Zitberborizert 19.15: abegttelmlttuna 80116¬!Pflanzen· ond Tierreith 19,45:-Nl ar Wagner  * 22.Mai
1813!. 20,45: Blick  in xdle Zeit. ,«10: heitere matte de:
Seht-stiegst: Phtlhaimonir. 22,st0: Zeit, Wetter, Presse,
Sport. 22,25: Zehn �inmitten sitt-oben» utomobslistein 22:35:
Alte und neues anzniusib »aus Schallplatten 23,-00: Uns
dem �Ilfgtbe er eslau: Die Täiiende Wochenlchau im Här-
bericht er wies. Fun1itunde. 23,10: Funbstlllr.

Zum Siapellaiifsdes Panzerschiffes A
Werftarbeiter glätten kurze Zeit vor dem Ztapellauf noch
einmal diQBahm auf der das Parizerschlff ö ««Wassek LICENSE«
soll. Oben sieht man eine  mächtigen Schraubenrvellizw

Ehemaliger Reichsivehrangehöriger wegen Spionage
verhaftet. Die Ludrvigshafener Polizei hat einen;
Mann festgenommen, der für den französischen« Nachrichten-
dienst in Weißenburg und Straßburg militärische geheim-s»
zuhaltende Nachrichten geliefert hat. Es handelt sich um�
einen ehemaligen Elieichsmehrangehörigen, der sich neuer-S:
dings auf deniWege nach Frankreich befand, um mit seinen!
Auftraggebern tax-Verbindung zu treten. Der Festgenominenet

s hatte erhebliche Beträge für feine Dienste erhalten.
Ein deutscher Rompilsger in Florenz gestorben. Irr.

FlorenzJst ein Teilnelimer einer deutfchen««�Arbeiter-
Pilgerfahrpauf der Rückkehr nach Deutfchland an Gehirn-
schlag gestorben. Es handet sich bei dem Toten um einen«
gewissen hermann Dicken aus Westfalen, der im 65. Lebens--
fahre stand. Als der Sonderzug der Pilger Florenz durch-
fuhr, mußte Dicken, der von einem plötzlichen Unwohlseiir
befallen wurde, ins Krankenhaus geschafft-· werden. Dein.
deutschen KonsuHwurde das Ableben gemeldet, damit er die�
Angehörigen verständige. Für die Aufbahrung der Leiche
ist Sorge getragen.

Tucnen nnd Spott.
»t·ireß&#39; Teilnahme am Länderkampf gegen Oesterreicljk

scheint noch nicht ganz festzusteheiu der Frankfurter soll
immer noch verletzt sein, und« außerdem will Rotweißs
Frankfurt ibn niit nach Mitteldeutsittland auf seine Tournee
nehmen. Tritt Kreß in Berlin nicht an, dann darf er na-
türlich auch in Mitteldeutschland nicht spielen! .

Befselmann hat jetzt in Konrad Stein- feinen neuen
Trainer gefunden, allerdings erst auf vier Wochen. Der
Exkölner wird auf dem nächsten Berliner Boxprogranim
am 5. Juni  im SportpalasV zu finden sein.

Der Akadeniische Tiirnbund  ATB!, der durch ein Son-
derabkommen mit der DIE. in einem engen Arbeitsvekhälts
nis steht, hält-feine diesiälsrige Tagiing voni 25. bis 27.
Egal in Stuttgart, dem Ort des Deutschen Turnfestes 1933,a .

Für die Jlordfecwoche vom 22. bis 27. Mai finb dies-
mal 40 Jachten»gemeldet worden. Die Jnternativnalität
wird durch einigixssholländische Fahrzeuge gewahrt. -

Lllichl weniger als 10 schtvedifche Auibords haben jetzt«
für die vom 4. bis 7. Juni stattfindende {internationale Mo-
orbootsregatta gemeldet. Die Schweden, die den Wander-
preis von Earlshagen zu verteidigen haben, treffen schon
Ende Mai in Berlin ein, um sich vorher noch mit den Ber-
hältnifsen vertraut machen zu können.

DicdManusxljafisfechimeislerfchaftenf der Tfchechoflorvip
let, zum ersten Male ausgetragen, sahen in Prag den ESK.
RiegeFPrag mit 3:0 über ben OffizierssFechtklub Qlmüs
siegreich. ·

Brotaufstrich:
PPHSWEPT WEE nein-i;



stattlicher Bericht
des Breslauer Schlechtdiehmarkteä

Hauptmarbt am 20. Mai 1931. � Der Austritt! betrug:
810 Kinder, darunter 38 Ochsen 286 Bullen, 383 Kühe, 88 Fäden,
15 Fresser, 1713 Kälber, 232 use, 3802 S weine.

Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Neids-mark:
20. Mai 13. Mai

Kinder. Ochsem vollsi., ais-gemäß» höchst.Schlachtrvertz l. jüngere . . . . . . . . . . . 40-4l 43
u �"2. altere  . . . . . . . . . . . 35-36 35-36s ge vo chige, 1. f ngere . . . . . . . �- -�mm si 2. altere . . . . . . . . 29-�30 31-32
s a i | s i Q o a s s · � o s e e i s

alle g ji«-IF«- vötisi«ei·i«iz" ipnchit Sau-Iris· 41··42 Z;en: , ., . a . �- �
son ige oollsleisckp oder ausgemüftete . . . . . .. 36�-37 36-37
fi chige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 25�-27 27
er ng genilhrte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - -

Rtghe: jüngere, vollf1., höchsten Schlachtwerto 34-35 35-35Zion ge vollsieifchige oder auggemäsiete . . «. 26-27 27-28ei chige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 20--21 20-21
g gängige . . . . ..l.l..B..�B. ........... .. 14-- 14-15en al m:noe eausemll.W any« Schcqliztwkkils i? .«..�....7....l.«.� 41�42 40-42
oo flei chige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 35 35
I obige . . . . . . . . . . . . . . . . · . . . . . . . . . . . . . .. �- 35-23

S: er: Mußig geniihrtes Jungvieh . . . . . . «. � �-
Rii er. Doppelender heftet Mast . . . . . . . . ·. �-

Beste Ma - und Saugkälber . . . . . . . . . ..�.. 52- 55 59-50
mittlere aft- und Saugbitlber . . . . . . . . .. 45 _ 54--52
Geringe K er . . . . . . · . . . . . . . . . . . . . . · .. 32-30 33-40

Cchafr. Maiftlämmer u. jüngere -hammel,l. Wei a . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . «· � �
2. Stallma . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 43�45 43�44

mittlere Qliaftldmmer, ältere Mafthammelund gut aeniihrte Schafe . . . . . . . . . . . . . . .. 35 35
eifchiges Schafvieh . . . . . . . . . . . . . . . . . . «. 24�28 25
ertnggenährtes Schafvieh . . . . . . . . . . . . . . .. � �

Ihn-eine. ettschweine über 150 kg ßbbgem. I: �voll ei eh. chroeine v.ca.120�150kgLbdgew 40 45
von ei in. . � 100��120kg � 42 44
voll eich. - - - 80�100kg 40 41�43
 « · 60...  · 36e ge «, unter 60 kg Slebenbgem. - -

Sauen und Eber . . . . . . . . . . . . . . · . . . . . . .. 38 39-40
Geschäftsgang: Rinder und Schafe langsam, sonst schlecht.
Voraus-sichtlicher Ueberstand bei Marlktfchlusk 20 Minder, 13 Schafe,

30-40 Schweine. 
eise find Marletpreife für nüchtern gewogene Tiere und

e S efen des Handels ab Stall für tacht, Markti und
Die P:

chließen sämtlicherltaufs often, Um atzfteuey sowie den natürlichen ewichtsverluft ein.

kroduttenmerttbericht
Umtltase Steuerungen der Breslau: Irvdnttensdefe von20i Mai 1931. An der Börse im Groäliandel esahlten reife

volle Wa enladungen, in {Reichsmark sofo ger Vezah ng  am
II! Karte eln gilt d Erz eis!. 

siir 100e k: ��- t Ton«er
UeizemRo en, aferun e...Oelsaatemslilsenfrschtessfutternritteh Mehl 100 k;ereien . . . . . . . . . . . . 50 k:

frachtfrei Breslau
Häuflein. Raubsutter

ab Erzeuserstationtägliche amtli e Neuerungen.Oetreibe.

n
P·

. . . . . ·. IOII

l9.12;.
Beizen chlefisckjerzHektolltergew  b von 74 Ire Dure�ßngtttsß ««
Rtolitergeroi t von 76 k: au? gesund uckrotiten

tolitergewi i von 72 k: tromgg für3Sommerroeiaen hart, glasig, 80 lag . . . . . . .
W chtesisekersl ergew cht von 70,5 k: Durchschnitts-Qual.

gesund und trockienÆtolitergewi von 72.5 k: ut gesund u. trockentolitergewi t von 68.5 kg ei-o en er
M, mittlere Art und Güte . . . . . . . . . 20900

gerfte. feinfte . . . . . . . . . . . . .
Zwecke vertvendbarn

«, gu . . . . . . . . . . . . .
sonnnergerstq mittlerer Art und Güte . . . . . 2300¬
llintärgeriteä-Mke

284.1!
00 2871!

279l!Müllereii 
dbar 

202.00
19m.
207.00

_ .. .. 22o.ooenz- .
reife verstehen sich per 1000 kg waggonfrei �Breslau in
onnenlabungen.
Gnnagogemtbemeiube  ßottesbienft.

Donnersta Abend 8 Uhr, Freitag Vormittag �/�11 Uhr, Freitag
Abend 8 Uhr, onnabend Nachmittag 3 Uhr Seelengedenlkfeier.

RADIKAL
das neue llachgerät für kleinere Wirtschaftsbetriebe
ist eingetroffen. Bitte besichtigen Sie.

nnrnnnrunjnan �I-asmähern und II-·--- - «
Ersatzteillieferung sofort und preiswert

R. KUHNT
Manchinenbau- u. Autowerkstatt

an der Kasernenstrasse.

"""" L.
Frische 
Poliåeilitljesccflscllc M« d»

Benlleu � smemsm
Hslllltlll�l�ll�ll
empfehlen

ljollniscli. g

Die
vollen 15

sowie

ilmmelieiormulure
u haben

NemsleuerIlrunherel-lielelllnhen 
m. b. H.

444--
Ikljs ;

Frische

Seelische
Kahliau, Schelltisch

Fischfilet 
empfiehlt

H. Weinmann. H. Wiesen
Nachf. H. Bachmann.

IIIJI i
 Empfehle z

von jetzt ab täglich frifcb ge-
fchnittene

Galat- 
Garben.

Auch in meinem Blumen-
gefchäst Ring 16 zu haben.

H. Blasen-
 Siartenbanlaetrieb.

4..

-.-44-

A

-.-44- 
vvrvvssss

v

«.
-- A--- 
vvvvvv

Meye:
Eis» T

da hab&#39;-da

ALLEINVE RKAUFI

_I . Robotta, Namslau"
Schütjenstraße 5.

.- «« "."""«""" &#39; °  ;
läxfinggeiousflug.

Im WoI_d und duf der Heide

SAlAMAN DE R-SCH U H

wvvw
vvv�v

vvvvvvvv

meine Freude am &#39;

sqvsksks

vvu-rywvv

�a4 ;.

anläßlich der erften hl. Kommunion unserer Tochter
Gertrud danken herzlichft

Hermann Wende unb Frau.
NamglauJm Mai 1931. «

s was bietet Breslau?
Deli Glatte-Palast

Kaiser-Wilhelmstraße Z. Schweidnitzerstraße 37.
5, 7, 9 [Sonntags Z, Z» 7» 9 3,15, 5,15, 7,15,� 9,15

����� Fröhliche Pfingsten

us."°ä�ii."..&#39;.�ä.&#39;.&#39;iiau I&#39;m HHHNIZHJFHIH als
von Lindenau� Die große Lustsplelprllmlere.

Fiir die vielen Gliiclewiinfche und Aufmerksamlteiten
nsxsksi

A-

IE status-lauer Zichisyiiele, lirinins
�v

-

vI Die

I Heinz Riihmann, Kurt
 
1

1 Freitag, den 22. Mai, Sonnabend,den
z Sonntag, den 24. Mai
·» Montag, den 25. Mai, abends 8 Uhr e «
; bei Regenwetter auch Sonntag n. Montag 5 Uhr

· Lilian Harvey - Willy Fritsch in · ·

z; von der Tankftclles
mit Olga Tsehechowa, Oscar Karlweis

Eine TonfilmOperette der Geld! PommersPkoduktion  
«» der Ufa non Franz Schuh; und Paul Freud.
E Regt» Wilhelm Thiele Musik: Werner R.Heymann. s

f

 Mai 15&#39;

w

vvv-v
92_-

Drei «
.vvwv

wvv-rwGerron, Fritz Kampers.

o H A R L o T Die Wunderbaram Tauentzienplatz.
creighton Thompson, der Niggersänger und Jazzközxig.Kapellmeister IsIIlIslsI am Flügel.

An den Gesellschattsabenden bis 4 Uhr morgens geöffnet.

IWWWWWWWWW W R! WBWWWOWWW

Zögern Sie nicht
sofort ein gründlich wirkendes Vertilgungs-
mittel gegen Küchenkäfer anzuwenden.
Küchenkäfer, wie Schwaben, Russen oder
Kakerlaken sind mit

Schwahenpulver
zu Vertilgen. Besonders empfohlen werden

Pereat, Sicherol, Ori.
Da die Vermehrung dieser Käfer außer-
ordentlich groß ist, muß jedoch sofort bei
ihrem Auftreten mit der Vertilgung begonnen
werden.

WWWWWWWWWWW
Oscar Tietze, liermania-Drogerie.

fhtleneinrichlunu
meines �Rolonialmarengeiebiiftes, auch im einzelnen, steht billig
zum Verkauf. &#39;

Richard Schröter.

Piingsilsarteu
Vuch- und Pasikllsandluna der

  Iiamslauer Drubcltereinöefellschast
M. .

Andreasdtirchftrasze 18.

ä 
? 
Z

BRUNO-ERSTE �t R RGRREVGQHLHIE

l vv-vv �v�
k

Fiir die

| tsiiiiqsiiinie
empfehle ich

J929er
liaubiekelheimer

Fl. 0. GI.

auch« siir Haugarbeit zum
1. 6. ober fpiiter gesucht, zweites
Mädchen vorhanden.

Frau M. Zrompke.
Roter

Einmache-Zucker
für �Rhabarber, Johannis-
beeren, Grdbeerem Him-
beeren, Riemen, Birnen

usw.
Garantien unschädlich und

giftfrei, empfiehlt _
Robert Liebes·

v vvvv v

Empfehle
mein großes Lager in

Salamander- 
Schuhen
zu bedeutend herabgesetztenk
Preifetn

M. Baudis
Schuhneschäit

bei 1o Pl. I Feinste « «

8,50 Nil sllsllillllliRMeclimann I « PFHITkP:g·

i5:;«."-«.«.k.:a«is.«;3« Sessel!�L. « I ekggejgxieii I
Kschin « g·

I It. Weinen
it. WillenI N�m H. Bachmann. l

läiiiftgalurtentigt an
Simslaller emereeenuieaix.

- 
kYsasrss .


